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Eine Strategie, physikdidaktische Forschungsergebnisse in die Praxis zu transferieren, ist das 
Entwickeln und Verbreiten von materialgestützten Unterrichtskonzeptionen (vgl. Wilhelm, 
Schecker, Hopf 2021). Dabei nutzen Entwickler*innen in der Regel domänenspezifisches 
Wissen über Lehren und Lernen, sprich fachdidaktisches Wissen, und versuchen dieses Wis-
sen in einem konkreten, kohärenten Unterrichtsentwurf zu kontextualisieren und diesen zu-
meist mithilfe von Unterrichtsmaterialien zu kommunizieren.  Diese Materialien enthalten so-
mit nützliche Informationen über sachstrukturelle und unterrichtsmethodische Entscheidun-
gen für Lehrpersonen, wie die Entwicklung von physikalischen Konzepten oder Kompetenzen 
über die Zeit unterstützt werden kann. Dieser Beitrag nimmt die Perspektive ein, dass Lehr-
personen selbst Entwickler*innen ihrer individuellen Unterrichtskonzeptionen sind und dabei 
mit Unterrichtsmaterialien interagieren (Remillard 2005, Brown 2002). Diese Interaktion 
scheint jedoch oft eher oberflächlich und holistisch und Lehrpersonen picken eher einzelne 
Elemente heraus, ohne sich tiefer mit den zugrundeliegenden Ideen auseinanderzusetzen 
(Breuer 2021). Ein Desiderat an die Physiklehramtsausbildung ist daher, Studierenden Gele-
genheiten zu bieten, sich vertieft mit Unterrichtskonzeptionen auseinanderzusetzen, in denen 
sie angeregt werden über die Designentscheidungen der Entwickler*innen nachzudenken und 
zu diskutieren, um diese mit ihrem fachdidaktischen Wissen zu vernetzen. 
Die Auseinandersetzung mit Materialien kann mithilfe des Konzepts Curricular Noticing be-
schrieben werden (Dietiker et al., 2019): Lehrkräfte fokussieren ihre Aufmerksamkeit auf be-
stimmte Features der Unterrichtsmaterialien (als Manifestationen von Designentscheidungen), 
wie genutzte visuelle Repräsentationen; interpretieren diese auf Basis ihrer Erfahrung / ihres 
Wissens und entscheiden, inwiefern sie die entnommene Information für eigenen Entschei-
dungen beim Gestalten von Unterricht nutzen.  
In diesem Promotionsprojekt wurde untersucht, wie Physiklehramtsstudierende unterstützt 
werden können, ihre Aufmerksamkeit auf bestimmte Features von Unterrichtsmaterialien zu 
richten und entdeckte Features, bzw. zugrundeliegende Designentscheidungen, mithilfe ihres 
fachdidaktischen Wissens zu interpretieren. Diese Frage wurde in einem Design-based Rese-
arch Ansatz (DBR) untersucht (McKenney & Reeves 2018). Die Grundidee von DBR: Lernen 
findet immer in einem Kontext statt und Lehrende können, z. B. in einem Seminar, Maßnah-
men setzen und so den Kontext verändern, um Lernprozesse zu beeinflussen. Der reale Lern-
kontext, das Designen von Maßnahmen für diesen Kontext und die dadurch ausgelösten Lern-
prozesse sind Forschungsgegenstand (Reinmann 2022). Im folgenden Beitrag werden die Er-
gebnisse des Promotionsprojektes dargestellt, mit einem Fokus auf den zentralen Maßnahmen, 
die im Lehramtsstudium gesetzt werden können. 
 
Überblick über das Promotionsprojekt und den Lernkontext 
Das Promotionsprojekt ist in den Kontext der Physiklehramtsausbildung der Universität Graz 
gebettet und die entwickelten Maßnahmen wurden in das Bachelorseminar „Fachdidaktik: 
Elektrizität, Magnetismus, Optik“ integriert. Im SoSe 2021 wurden erste Erhebungsmethoden 



 
 
 
 
 
 

und Ideen von Maßnahmen erprobt (Obczovsky et al. 2022a) und eine Kategorisierung für 
zentrale Designentscheidungen von Entwickler*innen von Unterrichtskonzeptionen im 
deutschsprachigen Raum erarbeitet (Obczovsky et al. 2022b). Basierend darauf wurde der 
REF-Raster als Scaffold zur Interaktion mit Unterrichtskonzeptionen entwickelt. Dieser bietet 
Studierenden verschiedene Perspektiven auf Materialien („REF-Perspektiven“) und soll die 
Aufmerksamkeit auf bestimmte Features dieser Materialien lenken. Im WiSe 2021 wurde un-
tersucht, wie Studierende den REF-Raster akzeptieren, verstehen und nutzen (Obczovsky et 
al. 2023) und im SoSe 2022, wie ein Set an Maßnahmen Studierende unterstützen kann, die 
Aufmerksamkeit systematisch auf Features von Unterrichtsmaterialien zu richten und fachdi-
daktisches Wissen beim Interpretieren zu nutzen (Obczovsky et al. submitted). 
 
Das Design – zentrale Maßnahmen zur Gestaltung eines Seminars 
Im Zuge des Promotionsprojektes wurden fünf zentrale Maßnahmen basierend auf vorhande-
ner Literatur aus verschiedenen Kontexten transferiert und herausgearbeitet und über das Pro-
motionsprojekt hinweg weiterentwickelt (Obczovsky 2025).  
- Die Seminareinheiten folgen dem Narrativ der Lehrperson als Designer*in, die sachstruk-

turelle und unterrichtsmethodische Designentscheidungen trifft. Diese können durch evi-
denzbasierte Unterrichtskonzeptionen informiert werden und daher lohnt es sich, gezielt 
nach den Designentscheidungen der Entwickler*innen zu suchen und sich über diese Gedan-
ken zu machen (z. B. Beyer, 2009; Schwarz et al., 2008). 

- Die Seminareinheiten bieten Gelegenheit zur Reflexion über die eigene Interpretation, um 
sich z. B. über den Einfluss der eigenen (Schul-)Erfahrung auf ihre Interpretation bewusst-
werden. (z. B. Ben-Peretz et al., 1982; Schwarz et al., 2008) 

- In den Seminareinheiten wird der REF-Raster als Scaffold zur Interaktion eingeführt, 
um die Aufmerksamkeit auf bestimmte Features von Unterrichtsmaterialien zu lenken. (z. B. 
Amador et al., 2017; Beyer & Davis, 2012b; Drake et al., 2014b; Schwarz et al., 2008) 

- In Noticing Tasks bekommen Studierende die Gelegenheit, beim Interagieren mit Unter-
richtsmaterialien gezielt einzelne REF-Perspektiven einzunehmen, um zu lernen, auf wel-
che Features genau sie ihre Aufmerksamkeit richten sollen, wenn sie die jeweilige Perspek-
tive einnehmen, und wie sie sich mithilfe ihres fachdidaktischen Wissens über die so identi-
fizierten Features Gedanken machen können. (z. B. Amador et al., 2017) 

- Die Seminareinheiten bieten Gelegenheiten, bei der Interaktion mit evidenzbasierten Un-
terrichtskonzeptionen den REF-Raster als Scaffold zu verwenden. Studierende sollen da-
bei erstens systematisch nach Features (bzw. potenziell relevanten Designentscheidungen) 
suchen und zweitens die Rolle dieser Features für Lernprozesse diskutieren. Dabei werden 
Studierende unterstützt, auf ihr fachdidaktisches Wissen zurückzugreifen, etwa über typische 
Schülervorstellungen. (z. B. Beyer & Davis, 2012b; Schwarz et al., 2008) 

 
Evaluation der Maßnahmen und Ergebnisse 
Um zu untersuchen, inwieweit diese Maßnahmen Studierende beim Interagieren mit materi-
algestützten Unterrichtskonzeptionen unterstützen, wurde eine Conjecture Map verwendet 
(Sandoval 2014). Darin wurde expliziert, welche Prozesse/Interaktionen innerhalb der Semi-
nareinheiten durch die Maßnahmen initiiert werden sollen, und welcher Outcome dadurch er-
wartet wird (siehe Abbildung 1). Daher wurden bei der Implementation der Seminareinheiten 
im SoSe 2022 verschiedene Daten erhoben (u. A. Interviews, Lernprodukte, Reflexionsschrei-
ben), um zu untersuchen, inwieweit die erwarteten Prozesse/Interaktionen auftreten und in-
wieweit das erwartete Outcome erreicht wird (Obczovksy et al., submitted). 



 
 
 
 
 
 

 

Abbildung 1: Conjecture Map 
Durch Triangulation der Daten wurden die Prozesse und Outcomes für alle Studierenden in-
dividuell beschrieben, um Muster und Unterschiede zu erkennen. Für die Akzeptanz der Stu-
dierenden gegenüber dem durch den REF-Raster vorgeschlagenen Vorgehen zeigte sich, dass 
aufwendige und zeitintensive Interpretationsaktivitäten hinderlich sein können, dieses Vorge-
hen als nützlich zu erachten. Bei der Anwendung des vorgeschlagenen Vorgehens mit dem 
REF-Raster, kann dieser helfen, die Aufmerksamkeit auf bestimmte Perspektiven zu lenken, 
aber die Nutzung einiger Perspektiven fallen Studierenden besonders schwer, weil sie nicht 
wissen, worauf genau sie achten sollen. Dabei können besonders die Noticing Tasks zu ein-
zelnen Perspektiven helfen, in (anschließenden) Interpretationsaktivitäten Features von Un-
terrichtskonzeptionen dieser Perspektiven wahrzunehmen und darüber zu diskutieren, aber der 
Transfer zwischen einzelnen Perspektiven ist limitiert. Um eigene Perspektiven auf Unter-
richtsmaterialien mit den REF-Perspektiven zu verbinden, können Noticing Tasks helfen, in-
dem Features dieser Perspektiven als relevant fürs Lernen wahrgenommen werden. 
 
Implikationen und Ausblick 
Für die Lehre heißen die Ergebnisse, dass der REF-Raster zwar eine Unterstützung sein kann, 
die Aufmerksamkeit auf einzelne Features zu lenken. Allerdings könnten anfänglich die ein-
zelnen REF-Perspektiven in kleineren Mengen eingeführt bzw. Interpretationsaktivitäten auf 
ein Set an Perspektiven beschränkt werden, bis sich eine Routine gebildet hat. Das Einführen 
von REF-Perspektiven sollte mit Noticing Tasks komplementiert werden, in denen Studie-
rende motiviert werden, auf einzelne REF-Perspektiven zu achten und über die Rolle von ent-
deckten Features gemeinsam zu diskutieren. Denn, Studierende brauchen Gelegenheiten (a) 
zu erkennen, welche Features bzw. Entscheidungen bezogen auf einzelne REF-Perspektiven 
für Lernprozesse überhaupt relevant sein können und (b) ihr fachdidaktisches Wissen beim 
Reflektieren über identifizierte Features zu nutzen anstatt ihr Bauchgefühl.  
Es reicht jedoch nicht, Studierende zu sensibilisiert, einzelne Features zu identifizieren und 
über Entscheidungen vertieft nachzudenken, sondern in einem nächsten Schritt diese einzel-
nen Bausteine zusammensetzen, um eine kohärente Vision einzelner Unterrichtskonzeption 
zu entwickeln (vgl. Drake et al. 2014). Das Ziel sollte demnach nicht sein, dass sie lernen 
Unterrichtskonzeptionen unreflektiert zu implementieren, sondern in der Interaktion mit Un-
terrichtskonzeptionen eine Art Curricular Vision zu entwickeln (vgl. Dietiker et al., 2018), um 
kontextsensitiv, kohärente Designentscheidungen treffen zu können (vgl. Squire et al., 2003). 



 
 
 
 
 
 

Ein nächster Schritt in der Lehre könnte etwa sein, mithilfe von materialgestützten Unter-
richtskonzeptionen Unterrichtsreihen für verschiedene Kontexte adaptiv zu planen. 
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